
Besprechungen
E(599 S Cütersloh 1948, Ber- der Gewissenslehre des engiischen Puritanis-
telsmann. 111US gaben. Dem Gedächtnis Martın Butzers
1949 (650 S Ebd Geb sind e1in Beitrag VO: Hastings Eells und der

Bericht E. Stuhperichs ber den Stand derQuellennachweis, Namen- Uun: Sach- Martin-Butzer-Forschung gewldmet. De-regıster dieses Bandes S1IN!  d eLiwas anderes [ius gibt ıne Krgänzung ZU Briefwechselal Sonst ın Büchern dieser Art. In ihnen
esteht der Kampf{f un: die Not uUNsSeTES Vaol- des Justus Jonas un!: Dannenfeldt bringt
Ies wieder auf, nıcht 1Ur des evangelischen, „5Some observations ot Luther OIl Ancıeut
auch des katholischen Teiles, die ın diesen Pre-Greek History“®. Kıne Buchbesprechung
Jahren brüderlich zusammenstanden. oku- un! ıne Zeitschriftenschau beschließen das
ment Ü Dokument äßt die Namen der Simmelreichhaltige Heft.
Kampfzeit lebendig werden, Namen, die fast Kudolph Sohm N Leo T’olsto._. Rechtsord-schon wieder der Vergangenheit anheimge- ordnun un: Gottesreich. Von Hauckfallen sind, un: solche, die uch heute noch
ın Ehren genannt werden. Das Buch bietet (280 S Heidelberg 1950, C. Winter, Uni-
einen unentbehrlichen Beitrag ZU. Kirchen- versitätsverlag. Ln. geb DA

Das Buch bemüht S1C. um das alte Pro-geschichte Deutschlands. blem, wieweıit Gesetz un: Rechtsordnung ın
Zum erstenmal erscheint das Werk 1949 der christlichen Kirche Daseinsberechtigungwieder als Jahrbuch gewöhnlichen Sinn. haben (vgl uch diese Zeitschrift 129, 1935,

Nur wel Berichte, einer ber die Presse-
arbeit VO:  —; KB eın zweıter die JO — 7u diesem Behuft WIT:!  d die Lehre

des Leipziger Rechtshistorikers Sohm
Schulkämpfe VO  - umgreifen 1917 un: des russischen Dichters "Lol-
einen längeren Zeitraum. Zwei Beiträge sind stOo1 1910 analysıert und miteinander VOET-
den Sekten un! der orthodoxen Kirche nC- glichen. hat seine zweibändige Kır-
WI|  dmet; eın weıterer befailst S1C. mıit der chenrechtsgeschichte untier die These gestelltökumenischen Bewegung seıt Amsterdam; der ‚‚.Das Kirchenrecht steht mıt dem W esen der
Hauptteil ist der Entwicklung der Evangeli-
schen Kirche ın Deutschland gewidmet. Beson-

Kirche Widerspruch“ und ‚„Die Ausbil-

ders wertvoll ist die kirchliche Statistik, die dung eines rechtlichen Kirchenregiments hat
das W esen der Kıirche aufgehoben‘””, die nach

37 März 1950 abgeschlossen wurde. Das ur ıne reE1IN charismatische Liebesge-
gute nhaltsverzeichnis kannn das fehlende meinschafit sSeLnNn dürte In Verfolg seiner
Namens- un!: Sachregister nıcht Sanz — lutherischen Auffassung kommt Iso
seizen. einer rechtsirelıen Kirchengemeinde der Liebe

un Z einem eın verrechteten Staat. Tol-
Archiv für Reformations eschichte. Jahrg. sto1 will iın radikaler Auslegung der christli-
1951 eft 17/2,; Güterslo 1951, Bertelsmann. chen Bergpredigt überhaupt 19158 ein rechts-

freies Reich Gottes unfier den Menschen gel-
Das VO! Gerhard Kıtter, Harold Grimm, ten lassen. Solche Versuche, das kirchliche

Roland Bainton un! Heinrich Bornkamm Wesen entrechtlichen, kennt die Kirchen-
herausgegebene Archiv tTür Reformations- geschichte viele; S1€E endeten mıiıt einer
geschichte enthält ıne Reihe wertvoller Be1- och schimpflicheren Versklavung des LE UCI

träge, VO'! denen der Aufsatz Erik Woljts Kirchenwesens die Rechtsallmacht des
ber Theologie un Sozialordnung bei Cal Staates. So bestechend die Auffassungen
Vvin nicht 1U räumlich erster Stelle Se1Nn mögen wWäar uch in seinen
ennen Hast alle Beiträge beschäftigen Vorlesungen, w1€e6 1C.  h M1C! erinnere, mehr

Prophet als Lehrer leiden S1€6 be-sich mıiıt zeitnahen Themen, w as Bainton ber
Krasmus’ Abhandlung il  on  ber den Frieden zZU dauerlicherweise einer großen Fragwür-

weils, nicht weniger als Bauers Ab- digkeit, weil Sohm, auch ach dem Urteil
handlung ber Melanchthons Naturrechts- ernster nichtkatholischer Forscher, ZU. Stüt-
lehre. VWie verschieden S1C. die Retormatıon ZUNg seiner vorgefalsten ‘Ihese N1C.  ht VOLT

ihrem Verhältnis ZU) Staat ausprägte, Willkürerklärungen der Quellen zurück-
wird sichtbar, wenn INa den Beitrag VO!  — schreckte. Gerade deswegen ist niıcht

recht verständlich, da{ß S1C. der VerfasserIrmgard Höfßs über „„Georg Spalatins Bedeu-
tung für die Reformation und die Urganisa- der katholischen Kirechen- un!: Rechtslehre

des vorliegenden Buches für die Darlegung
tıon der Iutherischen Landeskirche” miıt dem
Auftsatz Heinz-Horst Schreys ber ‚‚Geist- ruhig aut Sohm verläßt. (sanz schwel-
liches un! weltliches Regiment ın der schwe- SCH davon, dafß offenbar die umfang-
dischen eformation““® vergleicht. ach Skan- reiche katholische Literatur, die S1C.
dinavien führt auch Sven (‚Öransson mıiıt Se1- Klarstellung Sohm’scher rrtümer bemühte,

w16€e Gillmann un se1inNe Schule, Lämmle,Nne Beitrag ‚„Schweden un! Deutschland
oder die ablehnende Stellungnahme deswährend der synkretistischen Streitigkeiten

—1660° Arno uch ımmt kritisch ZzuUu hochangesehenen evangelischen Kirchenrecht-
Beurteilung der Utrechter Union Stellung. lers Stutz unbekannt sind oder doch —_

Martıin Schmidt zeıgt, welche Ausprägung beachtlich erscheinen.
der Biblizismus un! die natürliche Theologıe I1vo Zeiger
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